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Eidgenössischer 

Abschluss

2004

Bildungsgesetz tritt in 

Kraft

2004 - 2007

Reglementierungsarbeiten koordiniert durch das

Bundesamt für Bildung und Technologie

Reglementierungarbei-
ten innerhalb OdA KT

2013

2014

Shiatsu - eine anerkannte Methode 

der KomplementärTherpie

Staatliche Anerkennung
Berufes

2015

2008 

Gründung der Organisation der Arbeitswelt 

KomplementärTherapie



Übersicht 

Komplementärmedizin
K

A
M

Nichtärztlich

(Zusatzversicherungen)

KomplementärTherapie 17 Methoden

Alternativmedizin 4 Fachrichtungen

Ärztlich

(Obligatorische 
Grundversicherung)

Traditionelle Chinesische 
Medizin TCM

Homöopathie

Neuraltherapie

Anthroposophie

Phytotherapie
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Ayurveda-Medizin

Homöopathie

Traditionelle Chinesische Medizin TCM

Traditionelle Europäische Naturheilkunde TEN



Nichtärztliche KAM
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Akupressur Therapie

Akupunktmassage-Therapie

Alexander Technik

Atemtherapie

Ayurveda Therapie

Bewegungs - und Körpertherapie

Craniosacral Therapie

Eutonie

Feldenkrais Therapie

Heileurythmie

Kinesiologie

Polarity

Rebalancing

Reflexzonentherapie

Shiatsu

Strukturelle Integration

Yoga Therapie



Bildungssystematik



Berufstitel

KomplementärTherapeut/in

mit eidgenössischem Diplom

Diploma Supplement mit Nennung der 

Methode
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WEG ZUR HFP KT



Weg zur HFP



Aufbau der KT-

Ausbildung

KT-Ausbildung
Methode der KT

Kompetenzorientierte Schulabschlussprüfung 

(Kompetenzen gemäss Berufsbild KT)

Praktikum KTTronc Commun KT

Naturwissenschaftliche 

Grundlagen

Sozialwissenschaftliche 

Grundlagen

Berufsspezifische 

Grundlagen

Hospitanz

Mentorierte praktische 

Arbeit

Falldarstellungen

Methode der KT

Meth. spez. med. Wissen 

Meth. spez. Eigenprozess



Tronc Commun KT
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Praktikum

13

Lernstunden Schreibarbeit

Protokolle

Falldarstellungen

83

Lernstunden Behandlungen

Behandlungen 1 60

Behandlungen 2 30

Behandlungen Fall 15

Frei für diese Bereiche 21

126

209

Lernstunden als 
Kontaktstunden

Hospitanz 6

Üben in Lerngruppen 8

Arbeit direkt mentoriert 5

Standort 1 1

Standort 2 1

Besprechung Fälle 1

22

Frei für diese Bereiche 19

19

41

Total 
Praktikum 250



Handlungskompetenzen

14

Ressourcen

Ressourcen

(mit Taxonomie)

Anwendungssituation

Vermittlung von Wissen, Fertigkeiten, Haltungen (=Ressourcen)

Kompetenz



Prüfungen

15

KT-Ausbildung
Methode der KT

Kompetenzorientierte Abschlussprüfung 
(Kompetenzen gemäss Berufsbild KT)

Praktikum KTTronc Commun KT

Naturwissenschaftliche 
Grundlagen

Sozialwissenschaftliche 
Grundlagen

Berufsspezifische Grundlagen

Hospitanz

Mentorierte praktische Arbeit

Falldarstellungen

Methode der KT

Meth. spez. med. Wissen 

Meth. spez. Eigenprozess

Teilprüfung m/s Teilprüfungen gem. TC Nachweise

Teilprüfungen unterscheiden sich deutlich von
kompetenzorientierten Abschlussprüfung



Ausbildungsumfang

Ausbildungsteile 
 

Lernstunden  Kontaktstunden 

Ausbildung Methode der KT 
(inkl. methodenspezifisches 
medizinisches Wissen) 
 
Methodenspezifischer  
Eigenprozess 

1ô250 
 
 
 

60 

500 
 
 
 

24 

Tronc Commun KT 950 340 

Praktikum KT 250 41 

Schriftliche Abschlussarbeit 150 4 

 
Total  

 
2ô660 

 
909 

 

16



GRUNDLAGEN UND 

BERUFSBILD DER KT



Grundlagen der KT

18

Grundverständnis 
der KT

Focus der KT

Therapeutischer 
Ansatz

Gesundheit als ganzheitliches subjektives Erleben 
Gesundheit und Krankheit als Kontinuum
Gesundheit und Krankheit als dynamisches Geschehen
Gesundheit und Krankheit als Ausdruck der 
Selbstregulation    

Ressourcen
Resilienz
Kohärenzgefühl

Prinzip der Beziehung
des Dialogs
der positiven Erfahrung
der Lösungsorientierung
des Prozesses



Berufsbild KT
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Menschenbild

Ziele

Therapeutische 
Arbeit

Ganzheitlichkeit
Individualität 
Gemeinschaftlichkeit
Heterostase  
Homöostase  
Selbstkompetenz

Stärkung der Selbstregulation 
und Förderung der Selbstwahrnehmung

der Genesungskompetenz

methodenzentriert Prozessphasen:
Körperzentriert begegnen, bearbeiten
Prozesszentriert integrieren, transferieren
Interaktiv



Kernkompetenzen

Unterstützende
Kompetenzen

A Komplementärtherapeutisch handeln

B Klientenbezogen zusammenarbeiten

C Persönlichkeit entwickeln

D Professionell Handeln

E Öffentlich und vernetzt arbeiten

F Betrieb führen und organisieren
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Handlungsbereiche 

und Kompetenzen



Begegnen
Einleitung des therapeutischen Prozesses

Bearbeiten
körper-/prozessorientiert handeln

Integrieren
Vertiefung des Prozessgeschehens

Transferieren 
Nachhaltigkeit im Alltag sichern

Handlungsbereich 4:

Komplementär-
therapeutisch handeln

üeinzelner 
Behandlungsschritt

üTherapiesitzung
üGesamtprozess
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KT Kompetenzen



Berufsbild und METID
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Berufsbild

METID



Methodenidentifikation

(METID)

Anerkennungsverfahrens der Methode:

Die Trägerschaft legt dar, dass ihr Methode

• dem „Berufsbild KomplementärTherapeutIn “

• den „Grundlagen der KomplementärTherapie“

entspricht.



AUSBLICK UND CHANCEN



Ausblick und Chancen

• Massstab für Ausübung einer selbständigen Tätigkeit in 

einem Gesundheitsberuf

• Subventionierung der Ausbildungen mit bis zu CHF 

10’500 durch den Staat

• Einheitliche Zulassungspraxis zum Beruf

• Stärkung der Stellung gegenüber Krankenversicherern

• Zusammenarbeit mit der Schulmedizin im Sinne einer 

integrativen Medizin

• Anstellungen in Institutionen des Gesundheits- und 

Sozialwesens

• Europataugliche Standards



HERZLICHEN DANK


